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MAOISt PREsStEn 
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rAng ion, das Thema Zeitgeist ge-
setzt und elf Kmrnssschaffessde). 
Eastern) eingeladen, suds jeweils 
kuotmntlerisrh no diesem Thema ztr 
äussern. Die meinten der Pnitberites, 

mein Schwerpunkt auf Mined Nie, 
di.) rind extra Rim dime frnrrsstel-
(ring erttsrarsdeti. Resultat inn eine 
lohnende, nieIIih€e Schau, die 
eine ¶h'iederbegegnnung mir snelets 
t.Gnller J(noasarsdsaflenulen ein-

moglicht und auch neugierig auf 
oulrekonnteve Pnsitionemt macht. 

Social MedIm Ia der Roam 

Martina Dieziger wIll man da 
mIs erste eewältmsen. Sie Still auf 
rtsir witzigen. teils reullischen Co. 
osicfmgtaen. die Chiffren and Be-
griffe der vinruellen Welt frisch 
‚tod frech irrt die Schippe tselr-
men. Feine Gespinste und fragile 
Netze in Siebdemovktachnik zeigt 
Katlnarimsa flagger Svnsbol fürd,tn 
lauten und hebtisclsest Zeitgeist 
sting Masriratlan tenet, auf das 
Edith Tharniserr einen diMhest. 
rtsterewansen Blick 'ion abets 
wirft. Dint der Zeitgeist nnsels 
Sehnsucht nach Sidle anstelle 
odludigee AlIgegetneacr 	aus 

 
- 
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DagnsarFnidi.lnlitzerspieln anis 
mien Begriffen (itiffeieemrng und 
))erhrffrlemung und engr aimW 
'sch anziehende Bilder mit Ba,-

oder QR.Corles. Auf gelteimniu-
vnlle Art fltngt JürgBamrmanndas 
ltmhiinonten der Vesermnmamtong in 
der virtuellen Weh ein - tausend 
-Freunden» und doch mehr allein 
out Facebook. Beat Kilhnesneraess 
'ssnden aus PVC bei. in die Begriffe 
.irmd Logos von 'nieestetzsattg rind 
(.kihaliniermrng enngefrOrn sind. 

Barbara Rime zeig[ minim Malerei an) 
FrooprinOn eindetrrkavsoll Themen 
wie Biemsetnsteiben and tjoiwels-
smnesclsmotoumsg. Auf Ciribegerech - 
rnitnen setzt Arsconsella C.as.allesi. 
die Symbole sums Social Median 
Irlüserlenisch vernetzt utral ren. 
tchachtell. Galeriotin Alemtonrlra 
O,srvohd selbst surrten Fogrscnnlla-
gen zum Begriff Zentgesst sowie 
ein Ölbild bei Der eltazne 
Mensch our dent Bnldtchmrrt, min 
einer eesdtoeckenderi nmtur(ler. 
Nebemtwell: sego,de Marne (ri 
na liefen hierzu em beklernnmon-
des Südens. 

Latente Weflrstt (Tentermem SIr 75) 
Don Fr IS-ill. ha 13-16 Uhr 
Sonntagsapimo- So. 29. 12-I5 Uhr 
(Marcel Soldat. Gnat,,, anti E—
Lena. Tearer). 
nrw'ro.g,rletfe'nees-kattmtr 

Elf Blicke auf 
den Zeitgeist 

Mit das .Iinuellen /mnmsuel- i 
hrntg.Zeritgsim-2012.zeigt 
die Galerie Weohant all 
Kunstnhaff,nmIe - viele da-
son sind Künstlrelnnesr und 
Kiinssler, die son der Galerie 
Werkars betreut werdet. Es 
stellen tr,rar Hans lông Bach-
mann, Barbara Bitt, Jung 
Baumann, Amonella Las-al-
lens, Martins Dierigem. Dag-
mar Friclm-lsljn.zet, Kanhanna 
Hflggee, Beat Kühne. Sergro 
do M.tlsrsu Cuttlitc Aletsan-
des Oesivold und Edith 
Thot-tsherr. (map) 



burg betont die freudvolle Seite 
des Werks. Hans Eberhards aus-
gewogene Interpretation fügt die 
vielen Nummern zum Gesamt-
werk. Bereits in den ersten Akkor-
den, einem Selbstzitat aus dem 
«Orfeo«, versprühen Chor und 
Ensemble eine überschwengliche 
Freude. Der Klang ist in allen 
Stimmlagen kräftig, allerdings mit 
teilweise raumbedingt einge-
schränkter Verständlichkeit (was 
für den Wortfetischisten Monte-
verdi etwas schmerzhaft wäre). 

Solos nicht humer überzeugend 

Vom Konzert bleiben viele 
schöne Momente: Die gleichsam 
paradiesische Fahrt in der Wort-
malerei des Tenors Hermann Os-
wald bei «Erhebe dich, meine 
Freundin, und komm»; die 
Schlichtheit in Kimberly Brock-
mans «Puichra es», die Gestaltung 
des von zwei zu drei Engeln wach-
senden Mysteriums bei «Duo Se-
raphim», oder der Kontrast von 
Rhythmen, Tempi und Stimmun-
gen in der Marienfürbitte «Sancta 
Maria» mit dem Spiel der Zinken 
und Streicher gegenüber dem 
Cantus firmus. Solistisch über-
zeugt der Gesang nicht immer. 
Brockmans Intonation reibt sich 
manchmal mit dem zweiten So-
pran und Alt (Antonia Frey und 
Dobrochna Payer). Auch fallen 
Robert Selliers Koloraturen und 
Tremoli nicht immer galant. 
Eine solide Stütze ist Michael J. 
Schwendingers Bass. 

La Banda Augsburg spielt mit 
Elan. Denkwürdig ist die Interpre-
tation der Sonate und das Solo der 
Tenorflöten im Hymnus «Ave ma-
ris stella«. Eine überirdische Mu-
sik, die vom silbernen Klang der 
Violinen, dann vom bronzenen 
der Zinken und Posaunen abge-
löst wird. Noch mehr Innigkeit 
und Ruhe im Dirigat, mehr Sinn-
lichkeit in dieser Dreier-Schwin-
gung und in den Pausen, hätte 
diesen Hymnus als Herzstück des 
grossen Werks definiert. 

Charles Uzor 

MARTIN PREISSER 

Das Aufhängen von Bildern in 
ihrer Galerie Werkart verursacht 
noch Schmerzen. Nach der letzten 
Ausstellung im Dezember hat sich 
Alexandra Oestvold eine Denk-
pause verordnet. «Es wurde eine 
sehr schmerzhafte'., sagt die Gale-
ristin, die sich im Mai bei einem 
Velounfall schwer an Schulter und 
Ellbogen verletzt hatte und mehr-
mals operiert wurde. 

«Was der Bauer nicht kennt...» 

Fazit der Denkpause: Sie macht 
erst einmal weiter mit der Galerie, 
wenngleich mit sehr offener Zu-
kunft. «Bald jeden Tag schliesst 
hier eine Galerie, da bin ich ja fast 
verpflichtet weiterzumachen.» 
Das Klima sei rauh für Galeristen 
in St. Gallen. «Wenn man als Gale-
rie zu wenig Feedback bekommt, 
ist das sehr frustrierend. Das Pu-
blikum ist da, aber es ist schwer, es 
in die Galerien zu locken, sagt 
Alexandra Oestvold. Sie setzt da-
her gerne auf Gruppenausstellun - 
gen mit Künstlern aus St. Gallen 
und Umgebung. Das garantiere 
eine gewisse Besucherzahl. Unbe-
kannte Künstler hier zu präsentie-
ren, sei sehr schwer. «Was der 
Bauer nicht kennt, frisst er nicht. 
Das gilt auch für Kunst', formu-
liert es die Galeristin humorvoll 
und redet über das kulturelle 
Überangebot, das heute herrsche. 

Galeristen als Kunstvermittler 

Das Argument, Galerien seien 
kommerziell ausgerichtet und da-
her nicht von der öffentlichen 
Hand zu unterstützen, lässt Alex-
andra Oestvold nicht gelten. Im 
Gegenteil: Sie wünschte sich von 
Stadt und Kanton für jede Ausstel- 

lung einen gewissen Grundbetrag fen durch die öffentliche Hand. 
an 	Unterstützung. «Galeristen «In dreizehn Jahren meiner Arbeit 
sind Kunstvermittler«, unter-  mit achtzig Ausstellungen hat die 
streicht sie. Was für Alexandra Stadt nur ein Bild erworben,» 
Oestvold auch zu wenig gut funk- 	Für die erste Aktion nach der 
tioniert, ist die indirekte Finanzie-  Denkpause hat Alexandra Oest-
rung der Galeriearbeit mit Ankäu- vold, die selbst auch künstlerisch 
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Nach der Denkpause: Galeristin Alexandra Oestvold. 

tätig ist, das Thema Zeitgeist ge-
setzt und elf Kunstschaffende (S. 

Kasten) eingeladen, sich jeweils 
künstlerisch zu diesem Thema zu 
äussern. Die meisten der Arbeiten 
(mit Schwerpunkt auf Mixed Me-
dia) sind extra für diese Ausstel-
lung entstanden. Resultat ist eine 
lohnende, vielfältige Schau, die 
eine Wiederbegegnung mit vielen 
St. Galler Kunstschaffenden er-
möglicht und auch neugierig auf 
unbekanntere Positionen macht. 

Social Medias in der Kunst 

Martina Dieziger will man da 
als erste erwähnen. Sie fällt auf 
mit witzigen. teils teuflischen Co-
micfiguren, die Chiffren und Be-
griffe der virtuellen Welt frisch 
und frech auf die Schippe neh-
men. Feine Gespinste und fragile 
Netze in Siehdrucktechnik zeigt 
Katharina Högger. Symbol für den 
lauten und hektischen Zeitgeist 
mag Manhattan sein, auf das 
Edith Thurnherr einen direkten, 
interessanten Blick von oben 
wirft. Dass der Zeitgeist auch 
Sehnsucht nach Stille anstelle 
ständiger Allgegenwärtigkeit aus-
lösen mag, zeigen Hans Jörg Bach-
manns stille, dunkle Bergland-
schaften. 

Dagmar Frick-lslitzer spielt mit 
den Begriffen Chiffrierung und 
Dechiffrierung und zeigt ästhe-
tisch anziehende Bilder mit Bar-
oder QR-Codes. Auf geheimnis-
volle Art fängt Jürg Baumann das 
Phänomen der Vereinsamung in 
der virtuellen Welt ein - tausend 
«Freunde« und doch sehr allein 
auf Facebook. Beat Kühne steuert 
Säulen aus PVC bei, in die Begriffe 
und Logos von Vernetzung und 
Globalisierung eingefräst sind. 

Barbara Bär zeigt mit Malerei au 
Fotoprints eindrucksvoll Themen  
wie Bienensterben und Umwelt 
verschmutzung. Auf Collagetecli-
niken setzt Antonella Cavalleri, 
die Symbole von Social Media 
künstlerisch vernetzt und ver 
schachtelt. Galeristin Alexandra  
Oestvold selbst steuert Fotocolla 
gen zum Begriff Zeitgeist sowie 
ein Ölbild bei. Der einsam(-
Mensch vor dem Bildschirm lfli 
einer erschreckenden virtuellen  
Nebenwelt: Sergio de Mathos ( 
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na liefert hierzu ein hekk'mmen 
des Video. 

Galerie Werkart tfr'uIuiier Str. /5 

Do + Fr 15-18, Sa 13-16 Uhr. 
Sonntagsapero: So, 2.9., 12-15 Uh 
(Marcel Soldat, Gitarre, und Emma 
Lenzi, Texte). 
www.galeiie-werkart.ch  

Elf Blicke auf 
den Zeitgeist 

Mit der aktuellen Ausstel-
lung «Zeitgeist - 2012« zeigt 
die Galerie Werkart elf 
Kunstschaffende - viele da-
von sind Künstlerinnen und 
Künstler, die von der Galerie 
Werkart betreut werden. Es 
stellen aus: Hans Jörg Bach-
mann, Barbara Bär, Jürg 
Baumann, Antonella Caval-
len, Martina Dieziger, Dag-
mar Frick-Islitzer, Katharina 
Högger, Beat Kühne, Sergio 
de Mathos Cunha, Alexan-
dra Oestvold und Edith 
Thurnherr. (map) 

«Ich mtAs j a fast weit(!rmachen>> 
Ein halbes Jahr Denkpause hat Galeristin Alexandra Oestvold eingelegt und will im Moment ihre Galerie Werkart 
nicht schliessen. Sie hat jetzt elf Kunstschaffende eingeladen, sich zum Thema Zeitgeist künstlerisch zu äussern. 


